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Rottes $aar — ber SStmfcf) jeter $rau
3ebe grau dürfte fid) beute ber Vebeutung bewufft fein, bie

wte gute grifur, atfo oottes unb gepflegtes Daar, für ihr 2tus=
bçn bat. Sticht umfonft werben alljährlich gewattige Summen
''gegeben für Daarpftegemittet, für Sauerwellen unb fetbft für
«Eturen, .um gar au fraufes Daar glatt 311 mactjen. ©s ift auch

,^'P -Sufall, baff bie ißreisridjter bei Schönheitswettbewerben
'e Soctenpracbt ber 'KonEurrentinnen mit 30% bei ber SSeur»
"uung bes ©efamteinbrucfs einfefeen.

r,„ gut baben es bad) bie unaioilifierten ©ingeborenem
"mine! Sie finb non ber Statur mit einem reidjen Daarfdjmud

ban
^ hauchen ficb nicbt über einen bünnen unb mangel*

uni
•

^""Ewucbs 3U forgen, ber uns fo häufig Summer macht
b eine gotgeerfcheimmg ber Sioilifation ift. 2luch 2tngft, Sor=
p unb Ueberarbeitung üben einen frbäblirbett ©influfa -auf ben
""rtnucbs aus, ebenfo wie SranEbeiten unb fatfcbe ©rnäbrung.

Unb man nun bie ßebensfraft bes Daares erbatten
g,

dürfen Sunäcfjft einmal burcb bie 25eobachtung einer ge-
^uiieten Siät, bie bem Daar bie nötigen 2lufbauftoffe, oor allem
bief ®$mefet, sur Verfügung fteflt. Vefonbers wertoolt in
®n t finb besbalb folgende Stahrungsmittet: 2tepfet,

Unb •
Döhren, S'bbt, Vottfornbrot, Mitd)

Unb v W eine regelmäßige Maffage ber Kopfhaut
(• "hingt nötig, um eilte Surchbtutung au erreichen unb bie

""Wuraeln anauregen.

teg befonbere 2Iufmerffamfeit ift ber Daarwäfcbe 311 fchen*

Unb f ^ ^oore wafdje man 8= bis 14tägig mit Schwefelfeife
$ 'Pute mit einer ßöfung nach, bie für Vrünette aus 10

.J?' ftüffigem SatmiaE, 50 ©ramm 9îum unb 200 ©ramm
PPm'btätter=2Baffer beftebt, für Vtonbe aus 10 ©ramm

bim unb 250 ©ramm SBaffer. Siefe ßöfung bient

Uierh .f^en bes Haares, bie SBirfung Eann nocb oerftärft
îtttof, ber Kopfhaut mit Kötnifch=2Baffer ober
ftn-b W' ^br trodiene ober burd) Sauerwetten befchäbigte D a are
batte« ^Hungen mit ©igetb au empfehlen, ba bas hierin ent=

®tan
^ ®"Pi*bin bie ©efunbbeit bes Haares wieberberftettt.

^Um "^ifche bas ©etb oon brei frifd)en ©iern gut mit etwas
Stopft warmem (nicht heißem) SBaffer unb maffiere hiermit
tnu^

PPb Da are fräftig. Sas Stachfpüten mit Etarem ©affer
tiereg ^°^9fättig unb griinbtich unb unter bauernbem grot*
StüffJ^en, um aud) bie testen lleberrefte ber Etebrigen

einigff entfernen. Stach bem Srodnen ift bie Kopfhaut mit
-Tropfen fiißem Manbelöt einaureiben.

•nan^f f Daar einen gefunden ©lana ju oerteiben, bitrfte
Piaffe^ .PP'Ufig unb füge nad) bem SBafcheti bem letzten Spül»
Ulan gui®SBeineffig ober Sitronenfaft 3U. Vor altem achte

Ht,J harauf, dürften unb Kämme ftets fauber au hatten
fett utibereu Verfonen teilen!) uttb bie Kämme mit ftump=
^at ijjj, au engen Sahnen au wühlen. Unb nun ein tefeter
Uiittetn f"©en, bie fid) aur SInwenbung oon ßaarwuchs=

unb Speaiatbehanbtungen entfd)tie6en:

^ 'tu ©f '®'e bie fßehanbtung regetmä§ig burd), aber ohne
uuigften um bas Dtefuttat 3U forgen. Sßenn Sie jeben

Sag ängfttid) oor bem Spiegel nach gortfchritten fuchen, fo
oeraögern Sie baburd) beftimmt bie 2ßir£ung unb ftetten unter
Umftänben fogar ben ganaen ©rfotg in grage.

©tnb 0ie ein mtUfomntenct: ©af!?

©s ift eine befannte ©rfcheinung, bag fid) gerabe fetjr gute,
fürforgtiche ©aftgeber häufig ats rüdfichtslofe unb bementfpre=
djenb unbeliebte ©äfte entpuppen, — wenn bie Dleihe an fie
Eomrnt, 23efucher au fein. 2ßetd)e SOtomente finb befonbers au

bead)ten, wenn man für ein paar Sage 3U greunben eingetaben
wirb?

Sunärflft einmal fottte jebe ©intabung au einem Sefud)
umgehenb beantwortet werben. Unb wenn Sie annehmen,
bann bitte mit augenfcheinticher greube unb nicht etwa: „—
eigentlich pafft es mir ja nicht fo gut, aber weit 3br mich
fo bringenb bittet ..." SenEen Sie oor altem aud) baran, 3hre
2XnEunft reddaeitig unb genau mitsuteiten. ©in guter tßefuch
beginnt faum mit einem Seiegramm in tefeter Minute unb noch
oiet weniger mit einem gänstid) unangeEünbigten ©intreffen,
eoentt. gar 3U mitternächtlicher Stunbe.

Sichten Sie befonbers barauf, fid) für bie Sauer bes 23e=

'fuches ausreichenb mit allem au oerfehen, was Sie ooraus=
fichttich benötigen werben. Dtehmen Sie oor altem auch bie Seit
ber Hausfrau nicht unnötig in Stnfprud) unb fügen Sie fict) gut
in bie gewohnte ßausorbnung ein. Sitte, erfcheinen Sie püntt=
lieh au ben Maht3eiten, wenn man Sie baau erwartet — unb
bie ganae gamitie wirb Shnen banfbar fein. Unb erwarten
Sie oor altem nicht 00m Hausherrn, bafa er nun feilten ge=

wohnten unb getiebten Mittagsfchtaf aufgibt!

Sag Sie 3hr Simmer in guter Drbnung batten unb nicht
atlmorgenbtich ein Sohuwabohu hintertaffen, bürfte fich oott
fetbft oerftehen. ffienben Sie fich mit SBünfctjen bireEt an bie

Dausfrau unb übertaffen Sie ihr bie eoentt. SBeiterteitung.
©ewih, alte biefe Singe finb nur Slteinigfeiten, aber ihre Seob=
aebtung ober Dtichtbeobacbtung machen fooiet aus.

Sefchränfen Sie bie Sauer 3hres Sefuches auf bie ur=
fprüngtich beftimmte Seit. Sie 2Iufforberung ber Dausfrau 311

einem längeren Söerweiten ift ficher ehrlich gemeint, aber es ift
trofebem beffer, fich an bie erfte Stbmachung au hatten. Datten
Sie 3hr ©epärf red)t3eitig bereit, wenn bie Seit bes 2Ibfcf)iebs
geEommen ift unb oergeffen Sie nicht, bem Dausmäbchen eine
Èteine 2tnerfennung für feine Mühe au geben. Verlängern Sie
bie 2Ibfd)iebsminuten auch nicht unnötig, um gteichfam burd)
biefes Diuausaögern 3br Sebauern über bas 2luseinanber=
geben au aeigen. Sie oerurfachen baburch eine attfeitige Ser=
tegenbeit unb es ift weit beffer, heratich unb warm ben SanE
für bie genoffene ©aftfreunbfehaft ausaufprechen unb bann
ohne weitere Vhrafen mit einem (ehten SBinfen au geben.

Sanfen Sie 3bren ©aftgebern nach 3hrer DeimEehr auch

fchrifttich nod) einmal für ihre Vemübungen — unb awar mög=
tidjft batb, nicht erft nach Mochen unter oieten ©ntfehutbigungen.

23itte, erinnern Sie fich währenb eines Vefuches an alte
biefe Meinigfeiten unb Sie werben überall ein gern gefehener
unb witlfommener ©aft fein.

Schönes Haar — der Wunsch jeder Frau
Jede Frau dürfte sich heute der Bedeutung bewußt sein, die

we gute Frisur, also volles und gepflegtes Haar, für ihr Aus-
hat. Nicht umsonst werden alljährlich gewaltige Summen

Zugegeben für Haarpflegemittel, für Dauerwellen und selbst für
llturen, um gar zu krauses Haar glatt zu machen. Es ist auch

Zufall, daß die Preisrichter bei Schönheitswettbewerben
>e Lockenpracht der Konkurrentinnen mit 3V A bei der Veur-
^"ung des Gesamteindrucks einsetzen,

Wie gut haben es doch die unzivilisierten Eingeborenen-
"Mine! Sie sind von der Natur mit einem reichen Haarschmuck

Knu ^ und brauchen sich nicht über einen dünnen und mangel-

»i >
Haarwuchs zu sorgen, der uns so häufig Kummer macht

d eine Folgeerscheinung der Zivilisation ist. Auch Angst, Sor-
u und Ueberarbeitung üben einen schädlichen Einfluß auf den
"arwuchs aus, ebenso wie Krankheiten und falsche Ernährung,

u>>
Wre kann man nun die Lebenskraft des Haares erhalten
stärken? Zunächst einmal durch die Beobachtung einer ge-

mieten Diät, die dem Haar die nötigen Aufbaustoffe, vor allem
dies^ Schwefel, zur Verfügung stellt. Besonders wertvoll in
N» »

Hîusicht sind deshalb folgende Nahrungsmittel: Aepfel,

»ich
' ^üsse,,.Tomaten, Mähren, Kôhl, Vollkornbrot, Milch

>mu ferner ist eine regelmäßige Massage der Kopfhaut
edingt nötig, um eine Durchblutung zu erreichen und die

^wurzeln anzuregen,

ksg besondere Aufmerksamkeit ist der Haarwäsche zu schen-

Und s
Haare wasche man 8- bis 14tägig mit Schwefelseife

G
lpüle mit einer Lösung nach, die für Brünette aus 1v

shà'w Mssigem Salmiak, SV Gramm Rum und 2V0 Gramm
!)jg,,"pw>blätter-Wasser besteht, für Blonde aus 1v Gramm

6u>n ì^^ànat und 2SV Gramm Wasser. Diese Lösung dient
wenn fetten des Haares, die Wirkung kann noch verstärkt
^llkoh^s Einreihen der Kopfhaut mit Kölnisch-Wasser oder
sind »n

Fîir trockene oder durch Dauerwellen beschädigte Haare
Balten ^à"llen mit Eigelb zu empfehlen, da das hierin ent-
ànr, ^ àaithm die Gesundheit des Haares wiederherstellt.
Zìum ^wische das Gelb von drei frischen Eiern gut mit etwas
Zsgpf.

"ud warmem (nicht heißem) Wasser und massiere hiermit
>Nph

und Haare kräftig. Das Nachspülen mit klarem Wasser

tier^ sorgfältig und gründlich und unter dauerndem Frot-
Fltjsm^chpôen, um auch die letzten Ueberreste der klebrigen
Obigen -r ^ ^fernen. Nach dem Trocknen ist die Kopfhaut mit

Tropfen süßem Mandelöl einzureihen,

Haar einen gesunden Glanz zu verleihen, bürste
läufig und füge nach dem Waschen dem letzten Spül-

waa Weinessig oder Zitronensaft zu. Vor allem achte

^'cht.nm darauf, Bürsten und Kämme stets sauber zu halten
sen

r>ah
.hpderen Personen teilen!) und die Kämme mit stump-

slìat zu engen Zähnen zu wählen. Und nun ein letzter
Aittela Wenigen, die sich zur Anwendung von Haarwuchs-

und Spezialbehandlungen entschließen:

^ Sie die Behandlung regelmäßig durch, aber ohne
ängsten um das Resultat zu sorgen. Wenn Sie jeden

Tag ängstlich vor dem Spiegel nach Fortschritten suchen, so

verzögern Sie dadurch bestimmt die Wirkung und stellen unter
Umständen sogar den ganzen Erfolg in Frage.

Sind Sie ein willkommener Gast?

Es ist eine bekannte Erscheinung, daß sich gerade sehr gute,
fürsorgliche Gastgeber häufig als rücksichtslose und dementspre-
chend unbeliebte Gäste entpuppen, — wenn die Reihe an sie

kommt, Besucher zu sein. Welche Momente sind besonders zu
beachten, wenn man für ein paar Tage zu Freunden eingeladen
wird?

Zunächst einmal sollte jede Einladung zu einem Besuch
umgehend beantwortet werden. Und wenn Sie annehmen,
dann bitte mit augenscheinlicher Freude und nicht etwa: „—
eigentlich paßt es mir ja nicht so gut, aber weil Ihr mich
so dringend bittet ..," Denken Sie vor allem auch daran, Ihre
Ankunft rechtzeitig und genau mitzuteilen. Ein guter Besuch
beginnt kaum mit einem Telegramm in letzter Minute und noch
viel weniger mit einem gänzlich unangekündigten Eintreffen,
eventl, gar zu mitternächtlicher Stunde.

Achten Sie besonders darauf, sich für die Dauer des Be-
Huches ausreichend mit allem zu versehen, was Sie voraus-
sichtlich benötigen werden. Nehmen Sie vor allem auch die Zeit
der Hausfrau nicht unnötig in Anspruch und fügen Sie sich gut
in die gewohnte Hausordnung ein. Bitte, erscheinen Sie pünkt-
lich zu den Mahlzeiten, wenn man Sie dazu erwartet — und
die ganze Familie wird Ihnen dankbar sein. Und erwarten
Sie vor allem nicht vom Hausherrn, daß er nun seinen ge-
wohnten und geliebten Mittagsschlaf aufgibt!

Daß Sie Ihr Zimmer in guter Ordnung halten und nicht
allmorgendlich ein Tohuwabohu hinterlassen, dürfte sich von
selbst verstehen. Wenden Sie sich mit Wünschen direkt an die

Hausfrau und überlassen Sie ihr die eventl. Weiterleitung.
Gewiß, alle diese Dinge sind nur Kleinigkeiten, aber ihre Beob-
achtung oder Nichtbeobachtung machen soviel aus.

Beschränken Sie die Dauer Ihres Besuches auf die ur-
sprünglich bestimmte Zeit. Die Aufforderung der Hausfrau zu
einem längeren Verweilen ist sicher ehrlich gemeint, aber es ist

trotzdem besser, sich an die erste Abmachung zu halten. Halten
Sie Ihr Gepäck rechtzeitig bereit, wenn die Zeit des Abschieds
gekommen ist und vergessen Sie nicht, dem Hausmädchen eine
kleine Anerkennung für seine Mühe zu geben. Verlängern Sie
die Abschiedsminuten auch nicht unnötig, um gleichsam durch
dieses Hinauszögern Ihr Bedauern über das Auseinander-
gehen zu zeigen. Sie verursachen dadurch eine allseitige Ver-
legenheit und es ist weit besser, herzlich und warm den Dank
für die genossene Gastfreundschaft auszusprechen und dann
ohne weitere Phrasen mit einem letzten Winken zu gehen.

Danken Sie Ihren Gastgebern nach Ihrer Heimkehr auch

schriftlich noch einmal für ihre Bemühungen — und zwar mög-
lichst bald, nicht erst nach Wochen unter vielen Entschuldigungen.

Bitte, erinnern Sie sich während eines Besuches an alle
diese Kleinigkeiten und Sie werden überall ein gern gesehener
und willkommener Gast sein.
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